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Michael Mittermeier bei den 
17. Ingolstädter Kabarett-Tagen



Helmut Chase

Sehr verehrte Leserinnen und Leser,

der Öffentliche Personen-Nahverkehr (ÖPNV) stand heuer vom
15. März bis zum 15. November vor einer imensen Herausforde-
rung. Starke Einschränkungen der Bedienungsqualität der Ingol-
städter Verkehrsgesellschaft (INVG) mussten in diesem Zeitraum
durch die notwendigen Straßenbaumaßnahmen in der Moritz-
straße und Am Stein in Kauf genommen werden. Durch die bau-
bedingte Unterbrechung der neuralgischen innerstädtischen Nord-
Süd-Achse waren sämtliche Busse gezwungen, wesentliche
Umwege zu fahren und Verspätungen waren an der Tagesord-
nung. 
Geduld und viel Verständnis wurden von den Busbenutzern und
allen im ÖPNV Bschäftigten gefordert, damit gemeinsam die
schwierige Situation gemeistert werden konnte. An dieser Stelle
möchte ich der Bevölkerung der Region und allen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der INVG sowie der Partnerunternehmen
dafür ein großes Dankeschön sagen.
Seit dem 15. November ist der Jahresfahrplan 2000/2001 wieder
uneingeschränkt gültig und ich hoffe, dass die seit über einem
Jahrzehnt kontinuierlich erfolgreiche Arbeit der INVG, die ein rei-
bungsloses Funktionieren auf allen Buslinien vorausetzt, weitge-
hend störungsfrei wieder fortgesetzt werden kann.

Helmut Chase
INVG-Geschäftsführer

INVG-Geschäftsführer
Helmut Chase
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

dass Busse wieder durch die Nord-Süd-Achse fahren, ist auch ein
Erfolg der zahllosen INVG-Kunden, die durch Unterschriften-
Aktionen und Leserbriefe ihre Interessen deutlich gemacht haben.
Es ist sicher notwendig, dass den darüber entscheidenden Stadt-
räten, zum Großteil nicht regelmäßige Nutzer des Busverkehrs,
dessen Bedürfnisse nahe gebracht werden. Reifen muß wohl
auch noch bei den im Stau schimpfenden Autofahrern die
Erkenntnis, dass der innerstädtische Verkehr nicht durch eine
reduzierte Attraktivität des ÖPNV zu retten ist. 
Etwa 20.000 Fahrgäste wurden im Frühjahr an den Haltestellen
Harderstraße und Rathausplatz gezählt. Mit der Sperrung der
Nord-Süd-Achse mußte ein Rückgang beim gesamten Fahrgast-
aufkommen der INVG von rund 5,5% registriert werden. 
Der Anreiz, mit dem Bus in die Innenstadt zu fahren, darf nicht
vermindert, sondern muss so weit wie möglich verstärkt werden.
Die vielen Menschen die mit dem Bus ins Zentrum fahren, tragen
auch ganz wesentlich zur Belebung der Altstadt bei. 
Wie der Busverkehr zum Fahrplanwechsel im nächsten Jahr gere-
gelt wird, ist weitgehend noch offen, so dass weiterhin das 
Engagement der INVG-Kunden in der Diskussion gefragt ist.

Werner Pössl, 3. Bürgermeister von Ingolstadt und Vorsitzender
des INVG-Beirates   

Bürgermeister
Werner Pössl

Werner Pössl
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Seit 15. November ist die
sogenannte Nord-Süd-Achse
in der Altstadt von Ingolstadt
für den INVG-Linienverkehr
wieder freigegeben. Die Busse
verkehren jetzt uneinge-
schränkt entsprechend den
Jahresfahrplänen 2000/2001
die bis zum 9. Juni nächsten
Jahres Gültigkeit haben.
Insbesondere die gute, direkte
ÖPNV-Altstadt-Erschließung
hatte in den vergangenen 13
Jahren dazu beigetragen, dass
kontinuierlich die INVG-Fahr-
gastzahlen gesteigert und
auch die Gesamt-Verkehrsent-
wicklung in der Altstadt in ver-
träglicher Weise gestaltet wer-
den konnten. 
Die zentralen Innenstadt Halte-
stellen besitzen eine herausra-
gende Bedeutung für die
INVG. Die drei Haltestellen mit
den höchsten Fahrgastzahlen
liegen ausnahmslos in der Alt-

stadt: Omnibusbahnhof, Rat-
hausplatz und Harderstraße.
Täglich rund 36.000 Busbenut-
zer die dort werktags ein- und
aussteigen wurden bei der
Fahrgastzählung im März die-
ses Jahres (vor der Sperrung
der neuralgischen Strecke im
Zentrum) bilanziert. 
Die baustellenbedingte Sper-
rung der Nord-Süd-Achse und
die damit verbundenen Umwe-
ge, Verspätungen  und not-
wendiges Umsteigen haben zu
einer erheblichen Minderung
der Bedienerqualität geführt.
So musste bis jetzt ein Rück-
gang der Bus-Fahrgäste um
insgesmt etwa 5,5 Prozent
festgestellt werden.    
Die bisherige Entwicklung der
INVG-Fahrgastzahlen verdeut-
licht, welche große Rolle die
direkte Erreichbarkeit der Alt-
stadt-Haltestellen hierbei
gespielt hat. 

Durchfahrung der Nord-Süd-Achse von
zentraler Bedeutung für gesamten Verkehr  

Bedeutung der Bus-Haltestellen
für den INVG-Linienverkehr

Ein- und Aussteiger je Werktag

03/98 03/99 03/2000

1 Omnibusbahnhof 17.247 16.565 16.259    

2 Rathausplatz 12.709 13.713 14.271

3 Harderstraße 5.689 5.750 6.132

4 Hauptbahnhof 3.631 3.722 3.962

5 Brückenkopf 3.124 3.358 3.824

6 Klinikum 2.602 2.835 2.868

7 Schulzentrum Süd-West 2.222 2.027 2.009

8 Kreuztor 1.711 1.776 1.779 

9 Weningstraße 1.013 1.088 1.241

10 Kurt-Huber-Straße 1.021 1.057 1.196

Für die Beibehaltung der
Durchfahrung der Nord-Süd-
Achse mit den Bussen der
INVG haben sich insgesamt
5610 Bürgerinnen und Bürger
ausgesprochen. Im Juli und
August dieses Jahres hatte die
Kraftverkehr Bayern GmbH zu
einer Postkarten- und Unter-
schriften-Aktion aufgerufen
und stieß dabei auf eine große
Resonanz bei den Bus-Kun-
den. Theo Koppers,
Geschäftsführer der KVB in
Ingolstadt, überbrachte Ingol-
stadts Oberbürgermeister
Peter Schnell den Wunsch der
INVG-Kunden, die beabsich-
tigte Sperrung der Nord-Süd-
Achse für den ÖPNV zu ver-
hindern.
Unabhängig von dem Engage-
ment der KVB gingen zudem
fast 1400 Wünsche von Bus-
benutzern in der INVG-Mobi-
litätszentrale ein, die ebenfalls
für den Erhalt der Nord-Süd-
Achse plädierten. Großes Medieninteresse herrschte bei der Unterschriftenübergabe im Ingolstädter Rathaus.

KVB-Aktion bringt 5610 Unterschriften
für Durchfahrung der Nord-Süd-Achse



http://www.invg.de Seite 4

Ein weiterer kreativ gestalteter
Bus ist jetzt auf den Linien der
INVG unterwegs: Mit dem von
den bekannten Ingolstädter
Künstlern Beatrix Chacón und
Ortwin Klipp gestalteten Fahr-
zeug zeigt sich das Ingolstäd-
ter Traditionsunternehmen
Gebrüder Peters auf den
Straßen der Region. 
Die Motive dokumentieren die
Firmengeschichte, Arbeitsall-
tag, Technik und Philosophie
von fast 100 Jahren des Instal-
lations- und Schlossereibe-
triebs. Anhand von Menschen
und Arbeitsmaterial aus Ver-
gangenheit und Gegenwart bis
hin zu zukunftsweisenden
Zahlen und digitalen Schalt-
kreisen ist zu erkennen, dass
neben den traditionell hand-
werklichen Arbeiten die Gebrü-

der Peters heute auch Dienst-
leistungen im Bereich modern-
ster Informations- und Daten-
technik ausführen. 
Auch das Erscheinungsbild
von zwei Firmen-Kleinbusse

wurden von dem Künstler-
Team neu geschaffen. So zeigt
ein Wagen das Thema "Erde"
und symbolisiert zudem das
Engagement der Unterneh-
merfamilie für die Umwelt in

der Stiftung OroVerde zur Ret-
tung der Tropenwälder. Der
andere Wagen zeigt das
Thema "Kabel" - ein typischer
Bestandteil im Arbeitsalltag.  

Aussteigen außerhalb von INVG-Haltestellen
Ab 20 Uhr können
Fahrgäste auf allen
Omnibuslinien der
INVG außerhalb von
Haltestellen ausstei-
gen, wenn 
folgende gesetzliche
Bedingungen und Ver-
haltensregeln erfüllt
sind:

1. Beim Unterwegshalt
ist die Straßenver-
kehrsordnung ge-
nauestens zu beach-
ten. Nicht gestattet ist
das Aussteigenlassen
beim Halt an Lichtsig-
nalanlagen auf dem
linken Fahrstreifen,
wenn ein rechter Fahr-
streifen vorhanden ist,
im Bereich von schar-
fen Kurven und Kup-

pen sowie an unüber-
sichtlichen Straßen-
stellen, an Absperrun-
gen, bei Wetterlagen
mit Eis- bzw. Schnee-
glätte. Das Ausstei-
genlassen ist nicht
gestattet, wo das Hal-
ten bereits unzulässig
ist, bei schlechten
Straßen- und Sichtver-
hältnissen (Nebel,
starker Schneefall und
ähnliches) wegen der
Gefahr von Auffahrun-
fällen sowie wegen
Gefährdung der Fahr-
gäste nach dem Aus-
steigen aus dem Bus.
Das Aussteigen ist
ebenfalls nicht gestat-
tet außerhalb
geschlossener Ort-
schaften.

2. Der Fahrgast muß sei-
nen Aussteigewunsch
dem Fahrer rechtzei-
tig, jedoch spätestens
eine Haltestelle vor
dem Aussteigeziel mit-
teilen.

3. Beim Unterwegshalt
darf nur ausgestiegen
werden.

4. Zwischen zwei Halte-
stellen wird grundsätz-
lich nur einmal ange-
halten.

5. Der Ausstieg darf aus
Sicherheitsgründen
nur an der vorderen
Tür erfolgen. Neben
den Fahrgästen wer-
den hier erhöhte
Anforderungen auch
an die Busfahrer

gestellt, die erst die
Tür öffnen dürfen,
wenn ein gefahrloses
Aussteigen gewährlei-
stet werden kann.

6. Die Entscheidung, ob
ein Unterwegshalt
möglich ist, trifft aus-
schließlich der Fahrer.

7. Der zum Anhalten
gesetzte rechte Fahr-
trichtungsanzeiger ist
solange eingeschaltet
zu lassen, bis der Aus-
steigevorgang been-
det ist.

Diese Regelungen gel-
ten für alle im Verbund
betriebenen Linien im
gesamten INVG-Ver-
kehrsgebiet.   

Kunst im grauen Verkehrsalltag
Ingolstädter Künstler gestalten INVG-Bus

Ein von den Ingolstädtern Künstlern, Beatrix Chacón und Ortwin Klipp, gestalteter Linienbus ist jetzt auf den Straßen
der Region unterwegs.
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"Tag der Visionen" - INVG präsentierte Bausteine
für eine erfolgreiche Zukunft des Nahverkehrs 
"Tag der Visionen", war am 22.
Oktober im Theater Ingolstadt
angesagt und tausende inte-
ressierte Besucher machten
die Veranstaltung, die Ziele
der Stadt in den verschieden-
sten Bereichen für die kom-
menden 15 bis 20 Jahre prä-
sentierte, zu einem gelunge-
nen Ereignis für alle Beteilig-
ten.
Die INVG präsentierte Baustei-
ne für eine erfolgreiche
Zukunft des Nahverkehrs mit
Schwerpunkten in den Berei-
chen Umweltschutz durch
wegweisende neue Antriebs-
technologie bei Brennstoffzel-
len-Omnibusse,  besserer
technischer Kunden-Komfort
am Beispiel der Installation
von modernen Fahrkartenau-
tomaten und die beabsichtigte
Einführung eines Gemein-
schaftstarifes für die gesamte
Region.
Der Omnibus ist im Vergleich
mit anderen motorisierten Ver-
kehrsmittel am umweltfreund-
lichsten. Durch den beabsich-
tigten und bereits sich im Test-
Stadium befindlichen Brenn-
stoffzellenantrieb wird in die-
sem Bereich der Vorsprung

noch wesentlich ausgebaut.
Es sollen eines Tages Fahr-
zeuge unterwegs sein, bei
denen keine schadstoffhaltigen
Emissionen mehr frei werden.
Das einzige, was dann aus
dem Auspuff kommen wird, ist
harmloser reiner Wasser-
dampf.
Schon in naher Zukunft wird
bei der INVG zukunftsweisen-
der technischer Komfort für die
Kunden mit der Einführung
moderner Fahrkartenautoma-

ten geboten. Die Servicelei-
stung kann verbessert werden,
denn Fahrkartenautomaten
haben "rund um die Uhr geöff-
net", Nutzung mit der Geldkar-
te (kein Bargeld notwendig),
Kundennähe und Kostenein-
sparung im Interesse der Nut-
zer. Neben dem Fahrschein-
verkauf ist der Automat auch
für andere Diensleistungen
geeignet bzw. zur multifunktio-
nalen Nutzung ausbaufähig
wie zum Beispiel für die Fahr-

planauskunft, als Informations-
terminal, zum Theater- oder
Kinokartenverkauf und vielem
mehr.
Der beabsichtigte Gemein-
schaftstarif für die Region 10
mit Ingolstadt, Eichstätt, Neu-
burg, Schrobenhausen und
Pfaffenhofen soll allgemein
den Zugang zum ÖPNV
erleichtern. Die wesentlichen
Vorteile: Nur ein Fahrschein für
alle Fahrten in der Region,
Umsteigen zwischen allen Ver-
kehrsunternehmen (Bus und
Bahn) mit demselben Fahr-
schein, einfacher und ver-
ständlicher Aufbau des Tarif-
systems und das Auftreten des
ÖPNV als Gesamstsystem. 

Die INVG ist ständig bemüht,
ein Höchstmaß an Sicherheit,
Umweltbewusstsein, Zuverläs-
sigkeit und Mobilität mit Kom-
fort zu gewährleisten. Mit Weit-
sicht und Vernunft werden
Ideen für die Zukunft des
ÖPNV entworfen und umge-
setzt. An der Verwirklichung
von Visionen wird stets gear-
beitet, damit Visionen keine
Illusionen oder Utopien blei-
ben.

"Umsteigen auf mehr Komfort" – Die Bahn kommt mit neuen Zügen

Großer Bahnhof in der Eisen-
bahnerstadt Ingolstadt: Ende
September machte ein moder-
ner Dieseltriebzug VT 642 H
auf seiner Vorstellungsfahrt für
Medien und Mandatsträger auf

der Paartalbahn zwischen
Ingolstadt und Augsburg im
Hauptbahnhof Station. Für den
Regionalverkehr in Südbayern
hat die Deutsche Bahn AG 29
dieser Dieseltriebzüge im

Gesamtwert von 75 Mio. Mark
bestellt. Die Fahrzeuge werden
voraussichtlich bis zum Som-
mer 2001 ausgeliefert sein.
"Umsteigen auf mehr Komfort"
soll das Motto für die Fahrgäste

lauten wenn die Züge als erstes
auf der Strecke Augsburg-Ingol-
stadt eingesetzt werden. Das
Reisen wird mit den vielen Vor-
zügen die in den neuen Zügen
geboten werden angenehmer.

Reges Interesse fand der Info-Stand der INVG am „Tag der Visionen“.
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Bayern-Ticket
Mit dem Bayern-Ticket reisen
im Nahverkehr bis zu 5 Perso-
nen für nur 40 Mark einen
ganzen Tag lang ohne Kilome-
terbegrenzung auf allen
Strecken der Deutschen Bahn
durch ganz Bayern. Es gilt
montags bis freitags für
jeweils einen Tag Ihrer Wahl
von 9 bis 16 Uhr und von 18
bis 3 Uhr des Folgetages.
An einem bayernweit gültigen
Wochenfeiertag können Sie
ohne zeitlicher Begrenzung
den ganzen Tag nach Lust
und Laune bis 3 Uhr des Fol-
getages fahren. In diesem
Jahr sind das noch folgende
Feiertage: 25. und 26.12.
Das Bayern-Ticket ist in der
2. Klasse in allen DB-Nahver-

kehrszügen, dies sind Regio-
nal-Express (RE), StadtEx-
press (SE), RegionalBahn
(RB), gültig. Darüber hinaus
auch in den Verbundverkehrs-
mitteln, in den S-, U- und
Straßenbahnen und in den
Bussen, des Münchener Ver-
kehrs- und Tarifverbundes
(MVV) und des Verkehrsver-
bundes Großraum Nürnberg
(VGN). Zusätzlich gilt es auf
den Strecken der Bayerischen
Oberlandbahn (BOB), für die
Fahrt nach Ulm, Salzburg und
Kufstein sowie auf der Strecke
Lindau-Kißlegg-Memmingen.
Wer auf seiner Bayern-Ticket-
Tour auch gerne InterRegio
(IR) oder D-Zug fahren möch-
te, kann für 20 Mark einen
Zusatz-Fahrschein pro Bay-
ern-Ticket erwerben.

Schönes-Wochen-
ende-Ticket
Für das Wochenende bietet
sich das Schönes-Wochenen-
de-Ticket für Ihren Ausflug an.
Für nur 40 Mark können auch
hier bis zu 5 Personen bundes-
weit, samstags oder sonntags
von 0 Uhr bis 3 Uhr früh des
Folgetages in allen Nahver-
kehrszügen der Deutschen
Bahn (RE, SE, RB) in der 2.
Klasse fahren. Natürlich kön-
nen Sie auch beim Schönes-
Wochenende-Ticket die Ver-
bundverkehrsmittel des MVV
und des VGN nutzen und auf
den Strecken der BOB fahren.

Wer kann damit fahren?
• bis zu 5 gemeinsam reisende

Personen,

• Einzelreisende oder
• Eltern/ein Elternteil mit belie-

big vielen eigenen Kindern
bis einschließlich 17 Jahre. 

Wo kann man diese Tickets
kaufen?
Sie erhalten das Bayern-
Ticket und das Schönes-
Wochenende-Ticket bei allen
Verkaufsstellen der Deutschen
Bahn, in Reisebüros mit DB-
Lizenz und außerhalb von Ver-
bünden in den Zügen des Nah-
verkehrs sowie am Automaten.

Das Reisezentrum Ingolstadt
ist für Sie geöffnet: 
Mo.-Fr. 6.00-19.00 Uhr
Sa. 6.30-18.00 Uhr
So. 8.15-18.30 Uhr

Die DB Regio wünscht Ihnen
bei Ihren Ausflügen mit der
Bahn viel Vergnügen.

Reisen mit dem Bayern-Ticket
und Schönes-Wochenende-Ticket der Bahn 



Seite 7 http://www.invg.de

AD
AC

Sü
db

ay
er

n
Der ADAC Südbayern und die
Ingolstädter Verkehrsgesell-
schaft machen seit 1. Oktober
eine gemeinsame Sache, die
bayernweit eine Premiere dar-
stellt und bisher auf eine
erfreuliche Resonanz trifft: Ein
ADAC-Sparticket, das einer
zwölf Monate gültigen INVG-
Jahreskarte entspricht, wird für
die rund 36.000 ADAC-Mitglie-
der in der Region angeboten.
Das ADAC-Sparticket kostet
nur 544 Mark und bringt einen
Preisvorteil von 200 Mark.
Über das attraktive Angebot
freute sich auch ADAC Süd-
bayern-Vorsitzender Wilhelm
Lyding anlässlich der Vorstel-
lung des Tickets und eines
INVG-Busses, der für die Akti-
on wirbt: "Ständig werden die
Bürger aufgefordert, die öffent-
lichen Verkehrsmittel stärker
zu nutzen. Der ADAC redet
nicht nur, er handelt und hat in
der INVG einen Partner gefun-
den, der ebenso denkt," so
Lyding. "Mobilität ist heute
geprägt von einer Vielzahl von
Fortbewegungsmöglichkeiten.
Der ADAC appelliert seit Jah-
ren, das jeweils geeignetste
und umweltfreundlichste Ver-
kehrsmittel zu nutzen. 
Busse und Bahnen sind nicht
nur für den Schul- und Arbeits-
weg eine hervorragende Alter-
native zum Auto, sondern auch
für viele Freizeitaktivitäten oder
für den Stadtbummel."
Kühle Rechner wissen das
schon lange und haben mit
dem ADAC-Sparticket nun
noch einen Grund mehr, regel-

mäßig auf die INVG umzustei-
gen, denn die Jahreskarte gilt
selbstverständlich für das
gesamte Streckennetz. An
Samstagen, Sonntagen sowie
an gesetzlichen Feiertagen
kann man zusätzlich einen
Erwachsenen sowie bis zu vier
Kinder im Alter bis 15 Jahre
kostenfrei mitnehmen. 

Das ADAC Sparticket kann
jeweils bis zum 15. des laufen-
den Monats mit Gültigkeit zum
1. Kalendertag des Folgemo-
nats ausschließlich über das
ADAC Service-Center Ingol-
stadt - Milchstraße 23, Öff-
nungszeiten: Montag bis Frei-
tag 9-13 Uhr und 14-18 Uhr,
Samstag 9-13 Uhr - bestellt
werden. Das Sparticket ist an
die Mitgliedschaft im ADAC
gebunden und nicht übertrag-
bar. Darüber hinaus kann das
Sparticket von Arbeitnehmern
erworben werden, die nicht
selbst ADAC-Mitglied sind,
aber deren Arbeitgeber ADAC-
Firmenmitglied ist.     

Ein INVG-Bus wirbt für das ADAC-Sparticket. Bei der Präsentation der Initiative
sind auf dem Bild (v. l.): Hans-Jürgen Binner (INVG-Geschäftsstellen-Leiter),
Bürgermeister und INVG-Beiratsvorsitzender Werner Pössl, Wilhelm Lyding
(Vorsitzender des ADAC Südbayern) und Horst Willner (örtlicher Kooperations-
partner des ADAC).

Symbolische Übergabe des 
1. ADAC-Spartickets an Werner Pössl
durch Wilhelm Lyding.

Da lacht der Geldbeutel
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Das waren Zeiten: Wirt-
schaftswunder, Peter Fran-
kenfeld, Mondlandung, die
68-er...
Die Städte waren wahre
Duft-Oasen: Nicht nur, dass
während der kalten Jahres-
zeit der typische Geruch der
Brikett-Heizungen den Lun-
gen schmeichelte  – da war
auch noch des Deutschen
liebstes Kind: das Auto –
heiß geliebt  und oft betankt.
Selbst Kleinwagen schafften
es selten, mit weniger als 12
bis 15 Litern hundert Kilo-
meter voranzukommen.
Lastwagen oder Linienbusse
dieselten schwarze Wölk-
chen in die Umwelt. Und
diese war für niemanden ein
großes Thema. 
Wie sich die Zeiten doch
ändern: ab den 70er Jahren
kam der Umweltgedanke in
Deutschland langsam in Fahrt.
Seither tüftelte man in
Deutschland kontinuierlich an
Verbesserungen im Kraftstoff-
bereich, ohne die Aufmerk-
samkeit der Verbraucher zu
fesseln. In den 70er Jahren
gelang es, den Bleigehalt im
Kraftstoff schrittweise abzu-
senken, ab Mitte der 80er
Jahre wurde - Hand in Hand
mit den Motorenentwicklern
der Autoindustrie -  der unver-
bleite Kraftstoff eingeführt, was
die Abgaskatalysatortechnik
erst möglich machte. 1996
wurde der verbleite Kraftstoff
in Deutschland vollständig
vom Markt verbannt. 

Fortschritt im 
Umweltschutz 
Bereits seit 1996 liefert die
BAYERNOIL (damals noch
RVI) die Marke SuperPlus für
unsere Anteilseigner mit einem
Benzolgehalt von maximal 1 %
aus; ein Grenzwert der in
Europa erst seit dem Jahre
2000 gilt.
Der Erfolg dieser Maßnahmen
ist eindeutig: seit Einführung
des Katalysators sind die Ben-
zolemissionen um mehr als 
70 % zurückgegangen.

Anhand eines wesentlichen
Beispiels der europäischen
Umweltpolitik, dem bei
BAYERNOIL hohe Aufmerk-
samkeit gewidmet wird, wird
dargestellt, inwieweit techni-
sche Umstellungen und Inve-
stitionen erforderlich waren
und sind. Immerhin versorgt
BAYERNOIL 70 % des bayeri-
schen Kraftstoff- und Heizöl-
marktes.

Zukunftsweisend
Das Auto-Öl-Programm (AOP),
eine Dreier-Initiative der
Europäischen Kommission,
der  Auto- und Ölindustrie,
weist klar in Richtung Zukunft
und sorgt seit 2000 für eine
weitere Verbesserung der
Abgastechnik und der Kraft-
stoffe und damit für eine bes-
sere Luftqualität vor allem in
den Städten. 
Zu dem Maßnahmenbündel
gehören zur Verbesserung der
Abgasgrenzwerte neue Qua-
litätsanforderungen für Kraft-
stoffe, die von BAYERNOIL
mittels moderner Technologien
umzusetzen sind. 
Dies bedeutete In erster Linie,
den  Schwefel- und Benzolge-
halt in den Kraftstoffen weiter
zu senken.
BAYERNOIL startete mit dem
Bau einer neuen 70 Meter
hohen Trennkolonne im
Betriebsteil Neustadt, um eine

Reduzierung der Benzolwerte
im Benzin zu erreichen. Im
Betriebsteil Vohburg wurde zu
diesem Zweck eine bestehen-
de Anlage umgerüstet, in
Ingolstadt die bestehende Iso-
merisierungsanlage erweitert,
um deutlich mehr benzolfreie
Benzinkomponenten erzeugen
zu können. 
Eine weitere Herausforderung
war, den Schwefelgehalt im
Dieselkraftstoff zu senken.
Hierfür wurden die Kapazitäten
bestehender Entschwefelungs-
anlagen in allen drei Standor-
ten ausgebaut. Hier sorgte erst
im letzten Jahr die spektakulä-
re Anlieferung des neuen Ent-
schwefelungsreaktors für Auf-
regung in der Region und bei
den Medien, als der 213 Ton-
nen schwere und 24 Meter
lange Koloss erst auf der
Donau, dann über die Land-
straße zu seinem Standort
Vohburg unterwegs war.
Allein diese Vorhaben kosteten
rund 45 Millionen Mark und
waren im Nachhinein gesehen,
eine Herkules-Aufgabe, die
perfekt gemeistert wurde.
Weitere 60 Millionen Mark wer-
den für die drei Raffineriestan-
dorte der BAYERNOIL für den
nächsten Schritt des AOP-Pro-
grammes im Jahre 2001 erfor-
derlich sein.
Der Durchbruch in eine schad-
stoffärmere Zukunft ist durch

die verbesserten Kraftstoffqua-
litäten in Verbindung mit der
Einführung neuer Fahrzeug-
technologien gelungen. 

In der Sitzung des INVG-Bei-
rates Mitte Oktober dieses
Jahres, wurde die INVG-
Geschäftsführung damit   
beauftragt, mit den Omni-
busverkehrsunternehmen im
INVG-Verbundverkehr ver-
tragliche Vereinbarungen zu
verhandeln, damit zum
frühest möglichen Zeitpunkt
flächendeckend extrem
schwefelarmer Dieselkraft-
stoff eingeführt wird. Einige
öffentliche Nahverkehrsun-
ternehmen nutzen bereits
jetzt schon vorbildlich diese
Kraftstoffe. 

AOP – Alles ohne Probleme? 
Der Weg zum schadstoffarmen Kraftstoff

Auto-Öl-Programm
Die wichtigsten Stufen des
Auto-Öl-Programmes 
umfassen umweltfreundli-
chere Qualitätsanforderun-
gen für Benzin- und Diesel-
kraftstoffe, die stufenweise
ab dem Jahr 2000 wirksam
werden. Die nächsten
Schritte werden sein: 

• Ottokraftstoffe werden in
Deutschland ab November
2001 mit einem Schwefel-
gehalt von 50 ppm ange-
boten, wobei in Europa bis
2005 noch 150 ppm gel-
ten.

• Für Dieselkraftstoffe in
Deutschland gilt ab
November 2001 (in Europa
ab 2005) ein reduzierter
Schwefelgehalt von 50
ppm (anstatt 350 ppm).

Überdies bietet BAYERNOIL
das SuperPlus Benzin mit
50 ppm bereits seit 2000
über unsere Anteilseigner
an, das eigentlich erst ab
2005 in Europa mit diesem
Wert gefordert ist. 

*“ppm“ heißt „part per million“, also
ein Teil von einer Million 

BAYERNOIL-Raffineriebetriebsteil Vohburg bei Nacht.
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Die Förderband Musikinitia-
tive startet erneut einen
Generalangriff auf Hirn und
Zwerchfell: Muss man über
die mittlerweile seit 17 Jahren
in Ingolstadt stattfindenden
Kabarett-Tage eigentlich noch
große Worte verlieren? Haben
sie sich nicht schon längst eta-
bliert als ein Großereignis, dem
man in der Stadt und der Re-
gion alljährlich mit gespannter
Erwartung entgegensieht, für
das die Eintrittskarten wegge-
hen wie die warmen Semmeln?
Gehören die Kabarett-Tage
nicht seit einiger Zeit schon zu
den umfangreichsten und best-
besetzten Festivals ihrer Art im
ganzen deutschsprachigen
Raum?     
So ist es, und auch heuer wird
ihr Stellenwert wieder unter-
mauert werden mit Auftritten
der Großmeister der Hochko-
mik und des Hintersinns und
mit Gastspielen vermeintlich
”kleinerer” Worttäter, die sich
nicht selten nachher freilich als
Überraschungseier mit durch-
schlagendem Erfolg entpup-
pen. 
Dass die Stars der Szene, also
Michael Mittermeier, Frank-
Markus Barwasser alias Erwin
Pelzig, Mathias Richling, Ste-
phan Wald, die Wellküren und
der Bairisch-Diatonische
Jodelwahnsinn, wieder für
Aufsehen sorgen werden, dürf-

te von vorne herein feststehen.
Die anderen jedoch haben es
ebenfalls faustdick hinter den
Ohren und ein Generalangriff
auf Hirn und Zwerchfell scheint
schon jetzt vorprogrammiert. 
Besonders gespannt sein darf
man auf die "Ingolstadt-Pre-
miere" von KOLLEK, JESS
JOCHIMSEN, MÄC HÄRDER

und EISBERG. Daneben gibt
es traditionsgemäß  ein "Aus-
tria-Special" mit zwei Abenden
von STEINBÖCK & RUDLE,
den Überfliegern des letzten
Jahres und dem genialen Mei-
ster des Nonsens ALF POIER.
Erstmals gibt es auch noch
einen Nachschlag. Die METZ-
GEREI BOGGENSAGG live

Exklusiv-
Karten-

Vorverkauf
am Samstag, 9. Dez. 
in der Raiffeisenbank

Ingolstadt, Ludwigstr. 34
ab 10.00 Uhr

Der reguläre Vorverkauf
startet am Freitag,

15.12.2000 in Ingolstadt 
im Donaukurier Office, in
der Neuen Welt und bei

Musik Zäch.
In Eichstätt bei Musik 

Gottstein und in Neuburg 
im Edeka-Aktivmarkt 

Feldkirchen.

auf der Bühne mit großem
Ensemble ist ein einmaliges
Ereignis, das die diesjährigen
Kabarett-Tage ausnahmsweise
"verlängert". 
Die Kabarett-Tage werden
unterstützt von der Raiffeisen-
bank Ingolstadt-Pfaffenhofen-
Eichstätt, Herrnbräu und Ingo-
bräu. 

Bernd Regenauer 
”Metzgerei Boggnsagg”

Wou issn is Hirn?!
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Montag, 26.2.-20.30 Uhr
FRED APE & GUNTMAR
FEUERSTEIN
Kleinkunstbühne Neue Welt
„Darüber lacht man nicht-Lieder
zum Totlachen“

Dienstag, 27.2.-20.30 Uhr
STEFAN BAUER
Kleinkunstbühne Neue Welt
„Vorgespielte Höhepunkte“

Mittwoch, 28.2.-20.30 Uhr
HELMUT RUGE
Kleinkunstbühne Neue Welt
„Nimm dir das Leben solange
du lebst“

Samstag, 3.3.-20 Uhr
WELLKÜREN
Haus der Jugend/Fronte
„Wellness“

Montag, 5.3.-20.30 Uhr
GERALD KOLLEK
Kleinkunstbühne Neue Welt
„Rotkohl geschrödert“

Dienstag, 6.3.-20.30 Uhr
JESS JOCHIMSEN
Kleinkunstbühne Neue Welt
„Friss,vögel oder stirb!“

Donnerstag, 8.3.-20 Uhr
MICHAEL MITTERMEIER
Festsaal des Theaters
„Back to Life“

Freitag, 9.3.-20 Uhr
MICHAEL MITTERMEIER
Festsaal des Theaters
„Back to Life“

Montag, 12.3.-20.30 Uhr
URBAN PRIOL
Kleinkunstbühne Neue Welt
“Stimmt so!”

Dienstag, 13.3.-20.30 Uhr
MÄC HÄRDER
Kleinkunstbühne Neue Welt
„Der Härder-Test“

Montag, 19.3.-20.30 Uhr
VALTORTA
Kleinkunstbühne Neue Welt
„Parole 73.Zwei Mann.Kein
Ziel.Ein Plan.“

Dienstag, 20.3.-20.30 Uhr
ARNULF RATING
Kleinkunstbühne Neue Welt
„Berlin Express“

Mittwoch, 21.3.-20 Uhr
MATHIAS  RICHLING
Festsaal des Theaters
„ Das @ntwort“

Montag, 26.3.-20.30 Uhr
KLAUS BIRK
Kleinkunstbühne Neue Welt
„Loslassen.Heldengeschichten
am Rande des Mannes“

Dienstag, 27.3.-20.30 Uhr
EISBERG
Kleinkunstbühne Neue Welt
„Grundlos im Freibad“

Freitag, 30.3.-20 Uhr
STEPHAN WALD
Haus der Jugend/Fronte
„Zombieland“

Sonntag, 1.4.-20.30 Uhr
ALF POIER
Kleinkunstbühne Neue Welt
„Zen“

Montag, 2.4.-20.30 Uhr
STEINBÖCK & RUDLE
Kleinkunstbühne Neue Welt
„Killerkipferl III“

Dienstag, 3.4.-20.30 Uhr
STEINBÖCK & RUDLE
Kleinkunstbühne Neue Welt
„Killerkipferl III“

Mittwoch, 4.4.-20 Uhr
BARWASSER
Festsaal des Theaters
„Aufgemerkt! Erwin Pelzig live
2001“

Sonntag, 8.4.-20.30 Uhr
BAIRISCH-DIATONI-
SCHER JODELWAHN-
SINN
Festsaal des Theaters
„Sägenlieb“

Montag, 9.4.-20.30 Uhr
LUISE KINSEHER
Kleinkunstbühne Neue Welt
„SCHNOP. Der Weg ist weg.“

Dienstag, 10.4.-20.30 Uhr
ANDREAS GIEBEL
Kleinkunstbühne Neue Welt
„Vom Heben gezeichnet.
Ein Sherpa packt aus“

Förderband Musikinitiative e.v. präsentiert 

17.INGOLSTÄDTER KABARETT-TAGE  
vom 26.2. bis 10.4.+20.5.2001

Nachschlag:

Sonntag, 20.5.-20 Uhr
„METZGEREI  
BOGGNSAGG-Live!“
Festsaal des Theaters
von und mit BERND 
REGENAUER & Ensemble
„Wou issn is Hirn ?“-das
Comedy-Ereignis
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Rosenmontag, 
26. Februar, 20.30 Uhr
Kleinkunstbühne Neue Welt

„Darüber lacht man nicht -
Lieder zum Todlachen.“ 
Fred Ape & Guntmar Feuer-
stein aus Dortmund lästern
über ein Thema, über das man
normalerweise keine Witze
macht. Die beiden Vollblutmu-
siker und Komponisten stellen
heiter lächelnd die einsame
und manchmal absurde Welt
der freien Sargwirtschaft vor
mit Liedern zum Totlachen und
jeder Menge schwarzen
Humors.

Dienstag, 27. Februar
20.30 Uhr
Kleinkunstbühne Neue Welt

„Vorgespielte Höhepunkte“

Stephan Bauer ist Deutsch-
lands sympathischster Fies-
ling, der in seinem Programm
ein wahres Comedy-Inferno
entfacht. Ziel seiner Häme ist
der Mann ab Dreißig, der in
der Grauzone zwischen Heavy
Metal, Zungenpiercing und
nachlassender Sexualkraft
dahindümpelt. Ein kräftiger
Schuss Salzsäure in seine
offenen Wunden kann jenem
sicher sein.

Mittwoch, 28. Februar,
20.30 Uhr
Kleinkunstbühne Neue Welt

„Nimm´ dir das Leben, so
lange du lebst.“
Helmut Ruge ist ein alter
Kämpfer des Kabaretts, seit 35
Jahren auf allen Bühnen

daheim und mit einer Essenz
aus seiner langen Karriere bei
den Kabarett-Tagen zu Gast.
Oftmals hängt sich seine politi-
sche Satire an verrückten
Geschichten auf, etwa an der
mit dem Skinhead-Verleih oder
an Herrn Schäufele, der an der
Börse das Gebiss seiner Berta
verspekuliert hat.

Samstag, 3. März, 
20.00 Uhr
Haus der Jugend/Fronte 79

„Wellness“
WELLKÜREN – Das Pro-
gramm der WELLKÜREN lässt
die drei Schwestern durch
Bayern kuren. Musikkabarett

vom Bauernhof bis zum Wert-
stoffhof und alles was dazwi-
schen liegt. Anwendungen:
Stubenmusik und Damen-Kur-
Blech-Blas-Orcherster. Wo die
drei Frauen auftreten gibt es
stürmischen Applaus und
Zugabe um Zugabe. Sie
scheuen vor nichts und kei-
nem zurück. Sie amüsieren mit
ihrer bissigen ”Gosch’n” das
Publikum, doch auch vor ern-
steren Themen machen sie
nicht halt. Neben der Beherr-
schung zahlreicher Instrumen-
te haben sie auch Mut zu
atemberaubender Mimik, die
einem die Lachmuskeln über-
anstrengt.

Helmut Ruge

Fred Ape & Guntmar Feuerstein



Donnerstag, 8. März,
20.30 Uhr 
Festsaal des Theaters 

"Back to Life" 
Michael Mittermeier braucht
man nicht mehr vorzustellen.
Der überwältigende Erfolg hat
ihn bei jung und alt gleicher-
maßen bekannt und beliebt
gemacht. Das neue Programm
war in Ingolstadt im absoluten
Rohstadium als Preview schon
zu sehen, doch welch ein

Juwel ist nun daraus gewor-
den. Ingolstadt darf sich glück-
lich schätzen zwei Termine im
heißumkämpften Tourneeplan
zu bekommen. "Back to life"
heißt, "die Glotze kannst du
abschalten - das Leben nicht".
Der Circus Krone tobte, als
sich Michael Mittermeier an
vier ausverkauften Abenden
hintereinander mit seinem
neuen Programm präsentierte. 
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Michael Mittermeier

Montag, 5. März, 
20.30 Uhr
Kleinkunstbühne Neue Welt

„Rotkohl geschrödert“
Gerald Kollek, Stimmenimita-
tor, Parodist und Kabarettist in
einem, kommt aus Speyer und
war noch nie in Ingolstadt. Als
Vertreter einer bereits für
nahzu ausgestorben gehalte-
nen Spezies nimmt er sich die
deutsche Politprominenz vor
und lässt sie sich selbst der-
maßen lächerlich machen,
dass das Publikum tobt und
ausrastet. Und seine Wortkrea-
tionen und O-Ton-Konstrukte
kann man sich sowieso auf der
Zunge zergehen lassen.

Dienstag, 6. März, 
20.30 Uhr
Kleinkunstbühne Neue Welt

„Friss, vögel oder stirb“
Jess Jochimsen aus Freiburg
ist einerseits Teil der berühm-
ten ”Generation X”, also poli-
tisch indifferent, sexuell desori-
entiert, aber immer gut geklei-
det. Andererseits gehört er der
Spaßfraktion an. Mit beiden
rechnet er gnadenlos ab und
belegt, warum sein Jahrgang
so und nicht anders sein kann.
Der Stand Up-Comedian und
Musikkabarettist wurde mit
dem Deutschen Kabarettpreis
und dem Passauer Scharfrich-
terbeil ausgezeichnet und ist
seit seinen ”Scheibenwischer”-
Gastspielen in aller Munde.
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Montag, 12. März, 
20.30 Uhr
Kleinkunstbühne Neue Welt

„Stimmt so“
Urban Priol kommt aus
Aschaffenburg, ist also Franke
wie Erwin Pelzig, nur redet er
dreimal so schnell. Sein aktu-
elles Programm heißt ”Stimmt
so!”, was natürlich bedeutet,
dass im Lande zwischen Kohl,
Schröder und Provinz so ziem-
lich nichts stimmt. Mit wahrer
Lust an sprachlichen Doppel-
deutigkeiten und analytisch
sezierendem Blick stochert
Priol genüsslich im Mief und
Sumpf von ”denen da oben”
und ”uns hier unten” herum,
dass es eine Freude ist.

Dienstag, 13. März, 
20.30 Uhr
Kleinkunstbühne Neue Welt

„Der Härder-Test“
Eine Personalunion als Clown,
Kabarettist und Artist ist Mäc
Härder, eine Art Jerry Lewis
aus Oberfranken. Sein Pro-
gramm ”Der Härder-Test” ist
weniger eine Ankündigung als
eine Drohung, nichts für Leute
mit langer Leitung und rasant
bis zum Geschwindigkeits-
rausch. Jeder Satz ist bei ihm
ein Volltreffer und die Presse
schrieb über einen seiner
legendären Auftritte: ”Zu er-

warten war, dass es lustig wer-
den würde. Aber Härder legte
das Publikum flach.”

Montag, 19. März, 
20.30 Uhr
Kleinkunstbühne Neue Welt

„Parole 73. Zwei Mann. Kein
Ziel. Ein Plan.“
Das Duo Valtorta aus Ebers-
berg sind hinterhältige Spät-
Dadaisten mit dem schwarzen
Humor der Monthy Pythons
und dem grotesken Gemüt des
todalbernen Franz Kafka.
Plumper Witz ist ihre Sache
nicht, dafür aber um so mehr
das Gefühl für poetische Ab-
gründe des Alltags, der in sei-
ner Absurdität an Karl Valentin
erinnert. Sprünge zwischen
Zeiten und Handlungsebenen
und ihres Stücks sind da kei-
ne Seltenheit. ”Valtorta” sind
das Rumpf-Duo aus der einsti-
gen ”Gruppo di Valtorta” und
somit nicht zum ersten Mal in
Ingolstadt zu Gast.

Dienstag, 20. März, 
20.30 Uhr
Kleinkunstbühne Neue Welt

„Berlin-Express“
Arnulf Rating aus Berlin war
früher bei den sagenumwobe-
nen ”3 Tornados”. ”Berlin
Express” ist bereits sein drittes
Soloprogramm. Es geht darin
um den Umzug der Provinz in
die neue Hauptstadt per Zug,
um Aussteiger und Einsteiger,
Abfahrer und Zurückgebliebe-
ne. Dass es dabei des öfteren
zu falschen Weichenstellungen
und ungeheuerlichen Entglei-
sungen kommt, ist unvermeid-
lich. Für das Publikum bedeu-
tet ein Rating-Gastspiel stets:
am Ball bleiben, sonst
Anschluss verpasst!

Mittwoch, 21.März, 20 Uhr  
Festsaal des Theaters 

"Das @ntwort"  
Mathias Richling ist einer
jener politischen Satiriker, die
sich über 16 Jahre lang von

Kohl und Konsorten genährt
haben. Dann kam die bange
Frage: wie soll es weiterge-
hen? Doch Mathias Richling
hat ein neues Programm
geschrieben und Publikum und
Presse jubeln: Der beste Rich-
ling, den es je gab! Das 25.
Programm lässt ihn spitzzün-
gig durch das Lager der Sozis
wie ehedem durch das der
Union streifen. Die Themen
sind aktuell, die Pointen für
Leute gedrexelt "die regel-
mäßig Zeitung lesen und wis-

sen, was gerade los ist. "Von
der alten Regierung nahmen
wir an, dass sie keine Ahnung
hat. Von der neuen wissen wir
es ganz gewiss."

Montag, 26. März, 
20.30 Uhr
Kleinkunstbühne Neue Welt

„Loslassen. Heldenge-
schichten am Rande des
Mannes.“
Klaus Birk geht von der Devi-
se aus: ”Frauen ab Dreißig

Urban Priol

Mathias Richling
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werden schwierig, Männer sind
es von Geburt an!” Und so
behandelt er auch liebend
gerne lästernd die Helden des
Alltags und des Tages-
geschehens, verspottet Män-
ner und ihre Beziehungen,
Emotionen und Marotten.
Durch die Mischung aus hoch-
geistigen Plaudereien und
bestem Slapstick kommt bei
ihm keine Sekunde Lange-
weile auf und sein Witz mit
dem Hammerhai beschäftigt
sein Publikum nach dem Auf-
tritt erfahrungsgemäß noch
stundenlang, ehe ihn alle
kapiert haben.

Dienstag, 27. März, 
20.30 Uhr
Kleinkunstbühne Neue Welt

„Grundlos im Freibad“
Eine ganz besondere Truppe
sind das Trio Eisberg. Skurrile
Geschichten um Außerirdi-
sche, abstrakte Talkshows und
ultracooler Ausdruckstanz tref-
fen bei diesen begnadeten
Komödianten knallhart aufein-
ander. Oder man geht allen
Ernstes der Frage nach, wie
man am besten eine Banane
faltet. Musikalische Perfektion,
bodenloser Klamauk, intelli-
genter Witz und bissige Satire
reichen sich in dem Programm

einträchtig die Hand, dem die
drei vom Eisberg ganz absicht-
lich den selten dümmlichen
Titel ”Grundlos im Freibad”
gegeben haben.

Freitag, 30. März, 20 Uhr
Fronte, Haus der Jugend

„Zombiland“ 
Stephan Wald, der Meister
der Meister der Parodie, kehrt
nach längerer Auszeit wieder
zurück. Seit seinem ersten
Soloprogramm "Die Hungerga-
la" mit der er sich 1986 auf
Anhieb in der Spitze des deut-
schen Kabaretts etablieren
konnte, gilt er als Synonym für
allerbeste Parodie- und
Schauspielkunst. Bei seinen
vielen Opfern aus Politik,
Gesellschaft, Sport, Kultur und
Showbusiness trifft er nicht nur
verblüffend echt die Stimme
sondern was noch schwerer
ist, den Typ, den Charakter
und fördert das zutage, was
sie nicht nur sagen, sondern
tun und denken. Nach fast
zweijähriger Pause geht er
wieder auf Tournee.

Sonntag, 1. April, 
20.30 Uhr
Kleinkunstbühne Neue Welt

„Zen“
Alf Poier aus der Steiermark
ist ein Faktotum unter den
deutschsprachigen Kabaretti-
sten. ”Dieser Mann ist nicht zu
fassen!” könnte man ange-
sichts seiner schrulligen Per-
formance zwischen Non-Sens
und Dadaismus, zwischen
Pseudo-Geschwafel und bru-
talem Realitätssinn ausrufen.
Und doch hat er einen ganz
eigenen Humor, eine Art heite-
re Melancholie, wenn er
selbstentworfene, haarsträu-
bende Requisiten hervorzerrt
und verquere logische Schlüs-
se zieht. ”Manche sagen, dass
ich spinne und aufpassen
muss, dass ich nicht über-
schnappe”, sagt er von sich
selbst. Und setzt flugs intelli-

gent geformtes, höchst eigen-
ständiges Kabarett dagegen.

Montag, 2. April & 3. April,
20.30 Uhr
Kleinkunstbühne Neue Welt

„Killerkipferl III“
Wie eine Bombe schlugen im
letzten Jahr Steinböck &
Rudle, die beiden saukomi-
schen Wiener, bei den Kaba-
rett-Tagen ein. Heuer bieten
sie ihr neues Werk ”Killerkipferl
III”. Und das ist eine wahrhafti-
ge Tour de Force durch rasend
schnelle, witzige und intelli-
gente Stand Up-Comedy mit

Alf Poier
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jeder Menge Hintersinn. Wie
die beiden die hohe Kunst der
spontanen Improvisation be-
herrschen, muss man einfach
miterlebt haben. Im letzten Jahr
jedenfalls hat nicht viel gefehlt,
und der Saal hätte sich
geschlossen am Boden geku-
gelt.

Mittwoch, 4. April, 20 Uhr  
Festsaal des Theaters

"Aufgemerkt! Erwin Pelzig
live 2001"
Frank-Markus Barwasser hat
mit seinem Dreigestirn ERWIN
PELZIG, HARTMUT, und Dr.
GÖBEL eine neue Form für
intelligentes Kabarett geschaf-
fen. Das diesjährige Programm
ist eine aktualisierte Fassung
des "Milleniumprogramms" mit
dem er letztes Jahr vor ausver-
kauftem Saal gastierte. Ein
neues  Zeitalter hat begonnen
und Erwin Pelzig würde sich
gerne von der Aufbruchstim-
mung anstecken lassen.

Sonntag, 8. April, 20 Uhr 
Festsaal des Theaters  

"Sägenlieb"  
Es ist schon über zwei Jahre
her, seit das berühmt berüch-
tigte Trio Bairisch-Diatoni-
scher Jodelwahnsinn Ingol-
stadt zuletzt heimgesucht
hat.Seit über acht Jahren sind
sie nun schon zusammen und
ihre Mischung aus Musik und
Kabarett, aus Spaß und Ernst,
aus Brauchtum und Moderne
hat sie zu Stars der neuen
"Volksmusikszene" werden las-
sen. Ihre Wurzeln liegen in der
Volksmusik, doch von da aus
betreiben sie eine Art bayeri-
sche Weltmusik ohne Grenzen.
Ihre Konzerte leben von der
ständigen Suche nach dem
Dialog mit dem Publikum, das
schließlich selbst Teil der Show
wird.

Montag, 9. April, 20.30 Uhr
Kleinkunstbühne Neue Welt

”Schnop - Der Weg ist weg!”

Frank-Markus Barwasser

Luise Kinseher ist heuer die
einzige weibliche Kabarettistin
des gesamten Festivals.
”SCHNOP. Der Weg ist weg!”
heißt der Titel ihres Pro-
gramms. Was tut man, wenn
man mitten in der Pampa
steht, samt Proviant und
Gepäck, aber der Weg ist
weg? Mit solch essentiellen
Fragen beschäftigt sich die
Preisträgerin des Passauer

Scharfrichterbeils. Geschickt
verzahnt sie darin verschiede-
ne Ebenen, die Realität, die
den Film einholt, und das
Fernsehen, das sie ersetzt.
Die durchaus vorhandenen
ernsten Untertöne einer
Geschichte zwischen Leben
und Tod werden nicht unter-
drückt, was Kabarett mit Nach-
hall ergibt.

Dienstag, 10. April, 20.30
Uhr
Kleinkunstbühne Neue Welt

„Vom Heben gezeichnet. Ein
Scherpa packt aus.“
Andreas Giebel ist in Ingol-
stadt längst kein Unbekannter
mehr. Er ist ein wahrer Meister
darin, mit bestechendem Wort-
witz und sparsamer Mimik das
Publikum in tosendes Geläch-
ter ausbrechen zu lassen über



Dinge, die eigentlich viel eher
tragisch und bedauernswert
als lustig sind. So wird’s auch
diesmal wieder sein bei ”Vom
Heben gezeichnet - ein Sher-
pa packt aus”. Es geht um all
den Müll um uns herum, der
uns das Leben erleichtern soll
und es nur um so schwerer

macht. So dass man sich eben
wie ein Lastenkuli vorkommt.
Wenn hier einer entrümpelt,
dann Andreas Giebel in seiner
unnachahmlichen, leiden-
schaftlichen, aufbrausenden
und zugleich zärtlichen Art.

Sonntag, 20. Mai, 20.00
Uhr
Festsaal des Theaters

„Wo issn is Hirn?“ - 
Das Comedy-Ereignis
Bernd Regenauer war mit sei-
nen beiden Programmen rund
um ”Mensch Nützel” der heim-
liche Star der letzten Kabarett-
jahre in Ingolstadt. Dass er
auch die ”Metzgerei Boggen-
sagg” erfunden hat, wissen
zwar Millionen Radiohörer,
aber gesehen hat sie noch kei-
ner. Das ändert sich, denn
jetzt kommt der Schlachterla-
den live auf die Bühne, und
zwar in Originalbesetzung.
”Wou issn is Hirn?” heißt die
Produktion, in der es nicht um
Innereien, sondern sprichwört-
lich um die Wurst geht. Wo
sonst wird denn auch so herr-
lich über Gott und die Welt
gelästert als im Familien-
betrieb von Schorsch und Erna
Boggensagg zu Nermberch.
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Freitag, 16.Februar 2001,
Haus der Jugend - Fronte 79,
20 Uhr

DIE TANTEN - 
Kabarett „Opium
fürs Volk“
Die zwei alten Schachteln in
einem großartigen witzigen
Rundumschlag. So witzig
kann Frauenkabarett sein,
selbstverständlich auch für
Männer bestens zum Lachen
geeignet!

Geschenk-Idee:

Karten für die
Kabarett-Tage
Kabarett-Tage sind ein idea-
les Geschenk - nutzen Sie
den Exklusiv-Vorverkauf am
Samstag, 9. Dezember
2000, in der Raiffeisenbank
Ingolstadt, Ludwigstraße 34,
ab 10 Uhr. Der übliche Vor-
verkauf startet am Freitag,
15. Dezember 2000. Karten
gibt es in Ingolstadt im
Donaukurier Office, Neue
Welt und bei Musik Zäch. In
Eichstätt bei Musik Gottstein
und in Neuburg im Edeka-
Aktivmarkt Feldkirchen.

Förderband Musikinitiative
präsentiert:

Freitag, 9. Februar 2001,
Haus der Jugend - Fronte
79, 20 Uhr

GÖTZ ALSMANN 
& BAND
Sensationelles Gastspiel
des Multitalents mit seiner
musikalischen Mischung
aus swingendem Jazz und
Schlagerseeligkeit. Der
"Zimmer frei!"-Kultstar füllt
derzeit die großen Hallen.
Aktuelle CD "Zuckersüß"

Karten erhältlich bei:
Donaukurier Office, Neue Welt und bei Musik Zäch.

In Eichstätt bei Musik Gottstein 
und in Neuburg im Edeka-Aktivmarkt Feldkirchen.

Ingolstädter
Verkehrs-
Gesellschaft
mbH

Hotline: 08 41/9 34 18-0

Sie sehen so verkrampft aus!
Mit Fahrschein fahren Sie     

viel entspannter!Schwarzfahren 
kostet 60,- DM!

Sie sehen so verkrampft aus!
Mit Fahrschein fahren Sie     

viel entspannter!
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Reminiszenz an Zwickau und
Automobilbauer August Horch 

„Ingolstädter Pferde-
bahn“ in der Bayeri-
schen Staatskanzlei

Ein Aufsatz über die Ingolstäd-
ter Pferdebahn ist unter dem
Titel "Spektakel um die Tram-
way" in der Oktoberausgabe
der Heimatbeilage der Bayeri-
schen Staatszeitung "Unser
Bayern" enthalten. Der Beitrag
des Ingolstädter Pressespre-
chers Gerd Treffer zeichnet die
Geschichte dieser liebenswür-
digen Einrichtung nach, über
die die Ingolstädter einst dich-
teten: "In Ingolstadt ist´s zünf-
tig, da gibt´s a Pferdebahn, der
oane Gaul der ziagt ned, der
andere is lahm". Der Pferde-
bahn hat das Presseamt auch
seinen aktuellen Videofilm
gewidmet, der in den Ingolstäd-
ter Buchhandlungen und in der
Touristinformation im Alten Rat-
haus zum Preis von DM 29,80
zu erhalten ist.

Nostalgie-Miniaturbus

Für Sammler und Liebhaber von Miniaturfahrzeugen bietet sich
nun die Gelegenheit, ein Sondermodell eines Busses, das
nicht überall im Handel ist, zu erwerben: Für den Preis von 
29,-- Mark gibt es in der INVG-Mobilitätszentrale, in der Doll-
straße 7 in Ingolstadt, ein Modell eines MB O 321 H Mercedes-
Reisebus weiß/enzianblau  von der Firma Brekina-Automodel-
le. Der Bus war im Original schon in den 50-er Jahren für die
Kraftverkehr Bayern GmbH (KVB) unterwegs. 

Sie wollen bei der Strei-
fenkarte für eine Fahrt für
eine Person entwerten:
Knicken Sie die Karte so,
dass der Streifen 1 oben
zu sehen ist und schie-
ben Sie die Karte bis zum
Anschlag in den Entwer-
ter (akustisches Signal
ertönt beim Entwerten).
Je Person ist immer ein
Streifen zu entwerten.
Durch den Entwerterauf-
druck werden der abge-
stempelte Streifen und
alle Streifen mit einer
niedrigeren Nummer ent-
wertet.
Für jede weitere Person
und Fahrt ist immer
jeweils der nächstfolgen-
de Streifen zu entwerten.

Verwundert schauten einige
Passanten in der Stadt, als an
einem schönen Herbsttag ein
INVG-Bus an ihnen vorüber
fuhr, der mit zwei rot-weißen
Fahnen an den Frontseiten
geschmückt war. Des Rätsels
Lösung: Anlässlich des 75-jähri-
gen Jubiläums des ÖPNV in
Fürth fand ein Treffen statt bei
dem Oldtimer-Busse aus den
verschiedensten Regionen
zusammen kamen und präsen-
tiert wurden. Auch Busfahrer

Peter Sommerschuh (63), dien-
stältester Mitarbeiter der KVB
Ingolstadt und seit 42 Jahren
"Busfahrer mit Leib und Seele",
ließ sich die Gelegenheit nicht
entgehen, alte Erinnerungen
aufzufrischen und traf dabei Kol-
legen aus Zwickau, seiner
Geburtsstadt. 
Schon der Vater von Peter Som-
merschuh lebte in Zwickau und
war bei August Horch beschäf-
tigt und als 17jähriger folgte
damals Peter Sommerschuh

den Fußstapfen des Vaters zu
dem excellenten Automobilbau-
er. Bei dem Treffen in Fürth kam
es natürlich zu einem regen
Gedankenausstauschaus wie es
früher war und als Souvenier
wechselte auch schnell eine
Fahne des ÖPNV von Zwickau
nach Ingolstadt. Als Reminis-
zenz an Zwickau und August
Horch, ließ es sich Sommer-
schuh nicht nehmen einen Tag
mit dem geschmückten Bus auf
Linie in Ingolstadt zu fahren.

Richtiges
Entwerten
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Parken leicht gemacht - das ist ein
markantes Zeichen von Ingolstadt.
Mit rund 7000 zentrumsnahen Stell-
plätzen, davon etwa 3000 kosten-
frei, sind hier ideale Voraussetzun-
gen geboten, wie sie kaum eine
Stadt vergleichbarer Größenord-
nung zu bieten hat.
Doch weil durch Baumaßnahmen
auch immer wieder Parkplätze weg-
fallen, hat der Stadtrat beschlossen,
dass durch die IFG die Möglichkeit
einer Tiefgarage unter dem Viktuali-
enmarkt sowie die Errichtung eines
abgesenkten Parkdecks auf dem
alten Volksfestplatz untersucht wer-
den sollen. 

Attraktivitätssteigerung
Damit würde die Stadt einen weite-
ren Beitrag zur Attraktivitätssteige-
rung der Innenstadt leisten. Sind
doch Parkplätze in der Innenstadt
erwiesenermaßen eine wichtige
Voraussetzung für eine attraktive
Innenstadt.
Damit Parken auch erschwinglich
bleibt, bietet die IFG in Tiefgaragen
Tagespauschalen an. Die Tages-
pauschale am Samstag kostet in
der Tiefgarage „Am Reduit Tilly“
lediglich drei Mark. Das heißt, dass
Besucher den ganzen Freitag für
vier Mark und den ganzen Samstag
für drei Mark in der Innenstadt par-
ken können. 
Zudem macht das Ingolstädter
Parkleitsystem die Orientierung
leicht und führt die Innenstadtbesu-

cher direkt zu den Stellplätzen, die
sich wie ein Kranz um die Altstadt
legen.
Ein Test beweist: Man braucht kein
Tausendfüßler zu sein, um die City
zum Einkaufen oder die Arbeitsstel-
le im Zentrum bequem zu errei-
chen. Nur etwa 666 Schritte sind es
zum Beispiel vom Kassenhäuschen
bei der Tilly-Tiefgarage bis zum
Rathausplatz oder nur wenige
Meter bis zur nächsten Bushalte-
stelle (dabei gibt es kostenlosen
Bustransfer zum Rathausplatz für
die Tillyparker).       

Tiefgarage „Am Münster“
386 Stellplätze

Öffnungszeiten:
Mo-Sa Einfahrt bis 1.00 Uhr

Ausfahrt rund um die Uhr
Sonn- u. Feiertage 17.00-01.00 Uhr

Gebühren:
1. angefangene Stunde DM 2,00
Abendpauschale ab 18.00 Uhr DM 3,00
Dauerparker DM 110,00 mtl.

P̂
P1

P3P3Tiefgarage „Am Schloß“
478 Stellplätze

Öffnungszeiten:
Mo-Sa Einfahrt bis 1.00 Uhr

Ausfahrt rund um die Uhr
Sonn- u. Feiertage Tiefgarage geschlossen

Oberfläche geöffnet und gebührenfrei

Gebühren:
1. angefangene Stunde DM 2,00
Abendpauschale ab 18.00 Uhr DM 3,00
Dauerparker DM 90,00 mtl.
Schüler- u. Studentenkarte DM 40,- mtl.

Parkplatz an der
südlichen Ringstraße

600 Stellplätze

Parkgebühren: gebührenfrei 30 Stellplätze Bus

Parkplatz am Festplatz
1500 Stellplätze

Parkgebühren: gebührenfrei

Bei Festveranstaltungen und Ausstellungen geschlossen

Parkplatz am Hallenbad
900 Stellplätze

Parkgebühren: gebührenfrei

Höchstparkdauer: 5 Stunden

Gebühren: DM 1,00 pro Stunde
Mo-Sa 08.00-17.00 Uhr
Sonn- und Feiertage gebührenfrei

P̂

P

P

P

P5

P6

Parkplätze sind in Ingolstadt immer frei

Tiefgarage „Am Reduit Tilly“
440 Stellplätze

Öffnungszeiten:
Mo-Sa Einfahrt bis 22.00 Uhr 

Ausfahrt rund um die Uhr
Sonn- u. Feiertage geschlossen
Bei Veranstaltungen im Klenzepark geöffnet

Gebühren:
1. angefangene Stunde DM 1,50 (jede weitere Std. 1,- DM)
Abendpauschale ab 17.00 Uhr DM 1,50
Dauerparker DM 60,00 mtl.
Schüler- und Studentenkarten DM 20,- mtl.

P̂
P4

P3

Tagespauschale
Samstag: 3,- DM

Tagespauschale
Freitag: 4,- DM

Park + Ride

Mit dem Tiefgaragenticket im

Bus kostenlos in die Innenstadt

P+R
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Tiefgarage „Am Theater“
Einfahrt Ost + West - 1314 Stellplätze

Öffnungszeiten:
Mo-So Einfahrt bis 1.00 Uhr

Ausfahrt rund um die Uhr

Gebühren:
1. angefangene Stunde DM 2,50
Abendpauschale ab 18.00 Uhr DM 4,00
Dauerparker - Einfahrt West DM 130,00 mtl.
Dauerparker - Einfahrt Ost DM 110,00 mtl.

Kurzparkzonen 
im Altstadtbereich

ca. 750 Stellplätze

Höchstparkdauer 2 Stunden

Parkgebühren 30 Min. DM 1,00; 1 Stunde DM 2,00
2 Stunden DM 4,00

Mo-Fr von 09.00-18.00 Uhr
Sa von 09.00-14.00 Uhr
Sonn- u. Feiertage gebührenfrei

Verwaltung der Tiefgaragen
IFG • Wagnerwirtsgasse 2 • 85049 Ingolstadt

Tel. (08 41) 93 55 20

Tiefgaragen Öffentliche Parkplätze

P̂

P̂ P

P

Hinweise für die Tiefgaragen: Die Parkgebühren werden nach der 1. Stunde
in allen Tiefgaragen im 30-Minuten-Takt abgerechnet. An Sonn- und Feiertagen
wird in den geöffneten Tiefgaragen im Innenstadtbereich die jeweilige Abend-
pauschale berechnet.
Übrigens: Auch nach 1.00 Uhr erhalten Sie mit Ihrem Ticket über die Nachtzu-
gänge Zutritt zur Tiefgarage. Die Entrichtung der Parkgebühren erfolgt dann an
den Kassenautomaten.

Zeitangaben der Wegstrecken zur Fußgängerzone
Tiefgarage „Am Münster“ -> Fußgängerzone 3 Min.
Tiefgarage „Am Schloß“ -> Fußgängerzone 2 Min.
Tiefgarage „Am Theater“ Einfahrt West -> Fußgängerzone 1 Min.
Tiefgarage „Am Theater“ Einfahrt Ost -> Fußgängerzone 2 Min.
Tiefgarage „ Am Reduit Tilly“ Kassenhaus -> Fußgängerzone 8 Min.
Tiefgarage „Am Reduit Tilly“ Einfahrtsbereich -> Fußgängerzone 10 Min.
Parkplatz a. der Südl. Ringstraße -> Fußgängerzone 13 Min.
Parkplatz am Hallenbad -> Fußgängerzone 5 Min.
Parkplatz am Festplatz -> Fußgängerzone 9 Min.

P2
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INVG-Mobilitäts-
zentrale
In unserem Kunden-

büro - in der Dollstraße

7 in Ingolstadt - stehen

wir Ihnen persönlich für

Fragen und Wünsch

zur Verfügung. 

Öffnungszeiten:

Montag bis Freitag

8.30 bis 16 Uhr.
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Businessplan-Wettbewerb
für Existenzgründer
Crash-Kurs am 7.12.2000
in der Fachhochschule

Der zweite Businessplan-Wett-
bewerb für die Region 10 ist
gestartet. Nach dem großarti-
gen Erfolg bei der Premiere im
vergangenen Jahr, bei dem
rund 40 Interessiert mit ihren
Geschäftsideen beraten und
auf eine Existenzgründung vor-
bereitet wurden, war es keine
Frage, dass es in diesem Jahr
eine Fortsetzung geben wird. 
Der Businessplan-Wettbewerb
ist ein Instrument zur Förde-
rung von Personen, die ein
Unternehmen gründen möch-
ten oder innovative Geschäfts-
ideen in bereits existierende
Unternehmen umsetzen wol-
len.
Die an der Durchführung Betei-
ligten - die Fachhochschule
Ingolstadt, Katholische Univer-
sität Eichstätt, Existenzgrün-
derzentrum Ingolstadt und die
Wirtschaftsreferenten der Re-
gion, waren sich schnell einig,
den innovativen und kreativen
zukünftigen Unternehmern spe-
zielle Beratung und Betreuung
anzubieten.

Persönliche Betreuung
durch Coaches
Im Rahmen des Businessplan-
Wettbewerbs werden die Teil-
nehmer auf Seminaren
geschult, von Coaches persön-
lich betreut und sie erhalten
vielerlei wichtige Kontakte zu
Vertretern der Wirtschaft. Diese
Leistungen sind kostenfrei und
sollen die Ideenträger ermuti-

gen und unterstützen. Ziel der
Veranstalter des BPW 10 ist
es, die Innovationen in der
Region zu halten und damit die
regionale Wirtschaft zu stärken.  
Durchgeführt wird der diesjähri-
ge Businessplan-Wettbewerb
für die Region 10 vornehmlich
durch die an der Fachhoch-
schule Ingolstadt zum 1. Janu-
ar 2001 besetzte Stiftungspro-
fessur für Existenzgründung
und Innovationsmanagement.
Die Stiftungsprofessur, die von
der Sparkasse Ingolstadt mit
der Bayerischen Landesbank
und dem Sparkassenverband
Bayern, der IFG, Gesellschaft
für Wirtschafts- und Beschäfti-
gungsförderung Ingolstadt und
dem Stiftungsverband für die
Deutsche Wissenschaft finan-
ziert wird, soll über die Lehr-
tätigkeit an der FH hinaus
Unternehmensgründungen in
der Region fördern.
Wichtige Termine für Interes-
sierte am Businessplan-Wett-
bewerb: Am 7. Dezember
2000 findet um 18 Uhr an der
Fachhochschule Ingolstadt
im Hörsaal E 102 ein soge-
nannter Crash-Kurs statt.
Anmeldungen für den Wettbe-
werb im Jahr 2000/2001 wer-
den bis 31.12.2000 entgegen
genommen, Abgabe der
Unterlagen muss bis späte-
stens 28.2.2001 erfolgen.
Weitere Informationen und
Termine sind im Internet unter
www.bpw10.de zu erfahren. 
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Attraktionen und Innovationen im Westpark
Ein bisher "sehr erfolgreiches
Jahr" kann Center-Manager
Frank Hausschmid für den
Westpark in Ingolstadt bilan-
zieren. Attraktivitätsteigerung
durch Innovationen und Attrak-
tionen sind wesentliche Grün-
de für die Beliebtheit bei der
Bevölkerung in der Region. Es
wird im Westpark auch perma-
nent ein buntes Pogramm
geboten: Interessante Ausstel-
lungen Gewinnspiele, originel-
le Aktionen sowie Superstars
aus der Sport- und Unterhal-
tungswelt machen das Einkau-
fen im Westpark zu einem
besonderen Erlebnis. 

Gute Noten von Kunden
Die Besucher und Kunden im
Westpark geben dem Ein-
kaufscenter dabei auch her-
vorragende Noten, wie eine
Untersuchung zeigt, die von
der Katholischen Universität
Eichstätt vom Lehrstuhl Geo-
graphie zum Rahmenthema

"Shopping-Freizeit-Stadtent-
wicklung konzipiert und durch-
geführt wurde. Studenten
befragten an drei Tagen rund
650 Westpark-Besucher und
es stellte sich heraus, dass
das Image des Westparks sehr

gut ist und die überwiegende
Mehrzahl der Befragten sich
zufrieden und sehr zufrieden
zeigt, mit allem was das Bum-
meln und Einkaufen betrifft.
In der Vorweihnachtszeit ver-
zaubert nun der stimmungsvol-

le Weihnachtsmarkt vom 23.
November bis 23.Dezember
das ganze Haus. Alles rund
um das Fest der Feste gibt es
an 30 festlich dekorierten
Ständen. Auch für die Jüng-
sten ist wieder etwas besonde-
res dabei: Jeden Samstag um
15 Uhr führt die "Landshuter
Märchenbühne" ein Kas-
perltheater auf, im Oberge-
schoß gegenüber vom Kinder-
garten. 
Am Freitag, 15. Dezember, ist
um 16 Uhr der weltberühmte
Chorleiter Gotthilf Fischer im
Westpark angesagt und wird
mit den Besuchern wieder
stimmungsvolle Weihnachtslie-
der singen.
Rechtzeitig zum erwartet ver-
stärkten Weihnachtseinkauf
wurden jetzt auch 300 zusätzli-
che kostenlose Pkw-Parkplät-
ze (zu den bisher bestehenden
2000) unmittelbar vor dem Ein-
gangsbereich „A“ fertiggestellt.  

Gechenke-Tipp: "Westpark-Einkaufsgutschein" - erhältlich beim Informations-
stand im Erdgechoß.        
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Ingolstädter Christkindlmarkt präsentiert
sich stimmungsvoll vor einmaliger Kulisse
Jetzt ist es wieder soweit, der
Ingolstädter Christkindlmarkt
erstrahlt auf dem Theaterplatz
im Zentrum der Altstadt und
lockt mit Lichterglanz und vor-
weihnachlicher Stimmung die
Bevölkerung der Region. 51
liebevoll dekorierte Stände
laden diesmal zum Bummeln
und Verweilen in den Buden-
straßen ein. Auf der bewährten
und beliebten Angebotspalette
der Marktkaufleute hat sich
nichts wesentliches geändert. 
Neu wird diesmal sein, dass
die moderne Krippe der Stadt,
geschaffen von Bildhauer
Michael Graßl, jetzt im Zen-
trum in einem "Krippenzelt"
ausgestellt wird. Damit auch
Rollstuhlfahrer ungehindert
den Christkindlmarkt erreichen
können wurde die provisori-
schen Holzrampe rechtzeitig
durch eine dauerhafte Kon-
struktion ersetzt. Neben den
zahlreichen Lichterketten wird
heuer auch der historische
Herzogskasten in ein festli-
ches Licht getaucht und gibt
dadurch dem Platz noch einen
besonderen Glanz.
Der Chriskindlmarkt ist jeden
Tag geöffnet von 9.30 bis 20
Uhr und wird sich durch täglich
stattfindene Darbietungen und
Aktionen attraktiv präsentie-
ren. 

Wunsch-Post geht ab
nach "Himmelstadt" und
"Christkindl"   

Einen besonderen Service
neben der Kinderbescherung
durch den Nikolaus und den
Vorführungen eines Marionet-

tentheaters am Samstag, 2.12.
und Samstag 16.12., hat sich
die Stadt für die jüngsten
Besucher des Marktes einfal-
len lassen: Das Christkindl-
Postamt versendet erstmals
die Wunsch-Post neben "Him-
melstadt" auch nach "Christ-

kindl" in Österreich. Die Weih-
nachtspost wird angenommen
mit Rückantwort nach Himmel-
stadt bis 20.12.,  nach "Christ-
kindl" bis 15.12.2000. Geöffnet
ist das Christkindl-Postamt
vom 24.11. bis 20.12.2000.

Der Ingolstädter Christkindlmarkt auf dem Theaterplatz hat sich hervorragend bewährt.

Bereits zum drittenmal findet
der "Ingolstädter Krippenweg"
statt. Die Resonanz auf den
vorweihnachtlichen Spazier-
gang durch die Ingolstädter
Altstadtkirchen war in den ver-
gangenen beiden Jahren
außerordentlich gut. Aus dem
In- und Ausland kamen tau-
sende Besucher, um sich die
kleinen und großen Kunstwer-
ke in Ingolstadt anzuschauen. 
Deshalb wird heuer ein großer
Schritt gewagt und der "Ingol-
städter Krippenweg" auf das
gesamte Stadtgebiet ausge-
dehnt. Dabei ist es möglich,

sich der Busse der INVG zu
bedienen, die ein spezielles
"Krippenticket" zum Sonder-
preis anbietet. Das Ticket
kostet 5,-- Mark für die ganze
Familie und ist in der Advents-
zeit entweder samstags oder
sonntags auf allen INVG-Lini-
en gültig. Das "Krippen-
Ticket" kann in der INVG-
Mobilitätszentrale, in der Doll-
straße 7 in Ingolstadt, oder in
der Touristinformation im Alten
Rathaus erworben werden. 
An den Adventssonntagen
zwischen 14 und 18 Uhr wird
außerdem die historische

Ingolstädter Pferdebahn   
kostenlos die Krippenstatio-
nen im Altstadtbereich abfah-
ren. Start ist am Viktualien-
markt, falls noch Plätze frei
sind, ist der Zustieg aber auch
auf der gesamten Strecke
möglich.
Die Fahrtroute der Pferde-
bahn am 3., 10., und 17.
Dezember 2000: Viktualien-
markt-Christkindlmarkt(H) -
Mauthstraße-Ziegelbräu-
straße- St. Matthäus(H)-
Schrannenstraße-Franziska-
nerkirche/Gnadenthal(H)-
Kupferstraße-Bergbräustraße-

Münster(H)-Kreuzstraße-The-
resienstraße-Schliffelmarkt/
St.Moritz(H)-Moritzstraße-Rat-
hausplatz/Spitalkirche(H)-
Schutterstraße-Christkindl-
markt(H)
Erstmals gibt es zum
"Ingolstädter Krippenweg"
auch eine Reihe von Medita-
tionsangeboten in den drei
Pfarrkirchen der Altstadt.
Sie finden in der Advents-
zeit jeweils donnerstags um
18 Uhr statt  - 7. Dezember:
St. Matthäus, 14. Dezember:
Münster, 21.Dezember: St.
Moritz.

Auf dem „Ingolstädter Krippenweg“ mit den Bussen der INVG
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Mit der INVG zum
Weihnachtseinkauf  
Wer mit der INVG zum Weih-
nachtseinkauf fährt, hat keine
Parkplatzprobleme in der
Innenstadt und jede Menge
Streß wird vermieden. Ein Tip
der  INVG: "Lassen Sie sich
mit dem Bus zum Christkindl-
markt chauffieren, sicher,

bequem, schnell und zuverläs-
sig. Wenn andere noch einen
Parkplatz suchen, können Sie
bereits über den stilvollen
dekorierten Markt schlendern.
Mit der INVG haben Sie regel-
mäßigen Anschluss auch zu
den Einkaufszentren der Stadt,
meistens im 15- oder 20-Minu-
ten-Takt. 

INVG-Fahrplan 
an Heiligabend
und Silvester

Heiligabend und Silvester

fallen in diesem Jahr auf

einen Sonntag. Deshalb

wird an Heiligabend und Sil-

vester den ganzen Tag über

bis 1 Uhr nachts der Sonn-

und Feiertagsfahrplan

gefahren. 

An Silvester wird zusätzlich

zwischen 1 Uhr nachts und

6 Uhr morgens der Silve-

sterfahrplan gefahren, der

gewährleistet, dass in allen

Richtungen im 60-Minuten-

Takt Verbindungen angebo-

ten werden. Der Silvester-

fahrplan ist im Fahrplanbuch

2000/2001 bereits enthalten.

Die Fahrplandaten können

auch über die elektronische

Fahrplanauskunft der INVG

www.invg.de abgerufen wer-

den.

Ingolstädter Verkehrs-
Gesellschaft mbH

für .................................................................................................................................................................

über............................................................................................................................................................Geschenkgutschein

Treffpunkt Christkindlmarkt Ingolstadt.



Stimmungsvolle Weihnachtsfeier
in zauberhaften Hütten

Inmitten des stimmungsvollen Marktes stehen auch
heuer wieder zauberhaft dekorierte Holzhütten zur Ver-
fügung, die für individuelle Weihnachtsfeiern genutzt
werden können. In jeder Hütte - die stunden- oder
tageweise zu mieten sind - finden bis zu zwölf Personen
um eine große Tafel Platz. Geheizt wird original im
Holzofen. Speisen und Getränke können aus dem reich-
haltigen Angebot des Weihnachtsmarktes ausgewählt
werden.           

Informieren Sie sich jetzt über Ihren persönli-
chen "Hüttenzauber" auf Schloß Hexenagger: 
Tel. 09442/91 83 10; Fax 09442/ 91 83 13
www.schloss-hexenagger.de, www.hexenagger.de
E-mail: info@hexenagger.de

Unter diesen Adressen sind auch nähere Informationen
zur Abfolge des voraussichtlichen Programms auf dem
Weihnachtsmarkt erhältlich. 

Geöffnet ist der Weihnachtsmarkt freitags von 16.30 Uhr bis 20 Uhr, samstags und sonntags von 10 bis 20 Uhr.
Eintritt: ab 16 Jahren 5,- DM; Kinder ab 6 Jahren 1,- DM

„Schloss Hexenagger ein Wintermärchen“, heisst es in diesem Jahr wieder, wenn
Schlossherr Eberhard Leichtfuß die Pforten für den romantischen, weit über die
Region hinaus bekannten Weihnachtsmarkt öffnet. Heuer können die vielen Besu-
cher auf dem Schloss-Areal, das diesmal wieder rund 40 Kunsthandwerker beher-
bergt, zum ersten Mal an drei Adventswochenenden - vom 1.-3., vom 8.-10. und
vom 15.-17. Dezember unvergessliche Stunden in einer einzigartigen Atmosphäre
genießen.
Tausende Kinder und Erwachsene aus nah und fern werden, wie schon in den ver-
gangenen Jahren, in einer einzigartigen Kulisse mit stimmungsvollen Ambiente auf
dem ehemaligen Jagdschloss erwartet,  um eine Vielzahl von Attraktionen zu erle-
ben. Rund 10.000 Lichter zaubern eine Traumwelt, die schon den Fußmarsch zum
Schloss über den „Himmelsweg“  zu einem unvergesslichen Erlebnis machen. 
Zum ersten Mal wird auch ein Rundgang durch den Renaissancegarten, mit Statio-
nen der Heiligen Weihnachtsgeschichte, von Kindern der umliegenden Schulen
gestaltet werden. Um 18 Uhr wird jeden Tag ein weiteres Fenster an dem riesigen
Adventskalender, zu dem die Schlossfassade umdekoriert wird, geöffnet. Dies ist
immer wieder ein ganz besonderer Augenblick für die Kinder, die so lange auf dem
Schloss bleiben dürfen.

Romantischer Weihnachtsmarkt auf
Schloss Hexenagger im Altmühltal

1. bis 3., 8. bis 10. und 15. bis 17. Dezember


